
Seitensprünge 
 
Mia Ming erforscht spon-
tane oder akribisch ge-
plante, einmalige oder 
routinierte, erfolgreiche o-
der missglückte Seiten-
sprünge und ihre Folgen. 
 
Seitensprünge sind ein 
Quell der Inspiration – wo 
sonst treffen grenzenlose 
Naivität, hinterhältige Ver-
schlagenheit, glühende 
Liebe und brennender 
Hass gnadenlos und un-
verfälscht 
aufeinander? «Über die 
Hälfte aller Fremdgeher 
fühlen sich nicht sonder-
lich schuldig, solange der 
Betrug nicht auffliegt. Sie 
haben zahlreiche Gründe 
und Rechtfertigungen zur 
Hand: Langeweile, Neu-
gier, Sehnsucht – oder 
gar Beziehungspflege.» 
 
33 Frauen erzählen offen, 
warum sie fremdgegan-
gen sind, wie sich heimli-
cher Sex anfühlt oder 
aber, wie sie ihrem Part-
ner auf die Schliche ge-
kommen sind. In diesem 
Buch werden die Tiefen 
und Untiefen menschli-
chen Verlangens aufge-
deckt. Es wird geliebt, ge-
lacht und gelitten. Doch 
egal, wie eine Bettge-
schichte ausgeht, sie wird 
einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen – auch 
beim Leser. 
 
 
Ein gelungener Seiten-
sprung hat alle Zutaten 
für großes Kino: Helden, 
Schurken, skurrile Neben-
figuren, Nervenkitzel, viel 

Sex und am besten ein 
packendes Finale mit 
Happy End. Seiten-
sprünge sind mehr als die 
kurzfristige Befriedigung 
sexuellen Notstandes. Sie 
markieren die Wende-
punkte im eintönigen Lie-
beseinerlei des Alltags 
und stellen die Beziehung 
auf den Prüfstand. In nur 
einer Nacht, innerhalb 
weniger Stunden oder gar 
Minuten können Seiten-
sprünge ein Herz bre-
chen, der faden Zweisam-
keit neue Chancen offen-
baren – oder ihr endgültig 
den Gnadenstoß verset-
zen. Sie können süßes 
Geheimnis bleiben oder 
in aller Öffentlichkeit zele-
briert werden, neue 
Freunde bringen oder 

Feinde fürs Leben schaf-
fen. Fest steht: Ohne Sei-
tensprünge wäre das Le-
ben bedeutend eintöni-
ger. 
 
Erotikmedien hat sich der 
Autorin Mia Ming unter-
halten: 
Wie sind Sie auf das 
Thema Seitensprünge ge-
kommen und was reizt 
Sie daran? 

Keiner wird gern betro-
gen, und doch sind Sei-
tensprünge ein Thema, 
das jeden betrifft, ähnlich 
wie «Schlechter Sex». 
Tatsächlich hat jeder, den 
ich befragt habe, schon 
einmal jemanden betro-
gen oder wurde selbst be-
trogen, meist jedoch bei-
des. Interessant ist, wie 
unterschiedlich Frauen 
und Männer reagieren, 
wenn der Begriff «Seiten-
sprung» fällt. Viele 
Frauen tendieren leider 
dazu, die Schuld am Be-
trogenwerden bei sich 
selbst zu suchen. Und 
häufig verklären und ro-
mantisieren sie die eige-
nen Seitensprünge. Män-
ner dagegen reagieren 
nüchterner. Sie haben die 
Schuldfrage bereits für 
sich geklärt, die Ursache 
für ihre Seitensprünge 
liegt für sie in der beste-
henden Beziehung, das 
Fremdgehen ist einfach 
die Suche nach einem 
Abenteuer. 
 
Sind Seitensprünge eher 
guter oder schlechter 
Sex? 
So lange alles gut läuft, 
haben Fremdgeher «aus-
ser Haus» den besseren 
Sex, sonst würden sie 
ihre Affären ja nicht fort-
setzen. Doch schlechten 
Sex gibt es überall und so 
bergen insbesondere 
spontane Seitensprünge 
oft ungeahnte Überra-
schungen.  
 
Macht die Heimlichkeit ei-
nes Seitensprungs den 
Sex noch aufregender? 
Oder 



stört das schlechte Ge-
wissen eher beim Sich-
fallen-lassen? 
Über die Hälfte aller 
Fremdgeher fühlt sich 
nicht sonderlich schuldig, 
solange ihr Betrug nicht 
auffliegt. Man hat zahlrei-
che Gründe und Rechtfer-
tigungen zur Hand – Lan-
geweile, Neugier, Sehn-
sucht oder gar Bezie-
hungspflege. Nach der 
Entdeckung sieht das al-
les ganz anders aus.  
 
Party, Urlaub, Kuraufent-
halt oder Betriebsfeier – 
bei welchen Gelegenhei-
ten 
kommt es eigentlich am 
häufigstem zum Seiten-
sprung? 
Wenn sie nicht im Internet 
geplant werden, ereignen 
sich fast alle Seiten-
sprünge bei besonderen 
Anlässen, also tatsächlich 
nach Betriebsfeiern, auf 
Partys, Reisen und so 
weiter. Man fällt nicht ein-
fach spontan in der Mit-
tagspause übereinander 
her, sondern wenn die 
Umstände nicht alltäglich 
sind, die Atmosphäre ge-
löst oder Alkohol im Spiel 
ist. 
 
Gibt es typische Phasen 
in einer Beziehung, in der 
Seitensprünge häufiger 
vorkommen? 
Bei manchen kann die 
Lust auf «Abwechslung» 
bereits nach kurzer Zeit 
aufkommen, bei anderen 
nach Jahren oder im bes-
ten Falle gar nicht. Ein 
Seitensprung zeigt immer 
ein Defizit auf, er ver-
spricht etwas, das in der 

Gemeinschaft mit dem 
Partner fehlt. Es gibt in 
der Liebe keinen anhal-
tenden allumfassenden 
Glückszustand, der ein 
beständiger Schutz ge-
gen das Fremdgehen 
wäre. Man kann aus den 
simpelsten Gründen 
fremdgehen: «Sie wollte 
mitgehen», «Du warst ja 
nicht da», «Ich war so be-
trunken». Manchmal ist 
das Auftauchen einer zu-
traulichen, willigen Per-
son schon Anlass genug, 
plötzlich vermisst man et-
was, was man bislang 
nicht vermisst hat. Die 
Möglichkeit einer Affäre 
löst Sehnsüchte aus und 
ruft ein Gefühl des Man-
gels hervor. Der Reiz des 
Unbekannten spielt eine 
grosse Rolle. Die Partner-
schaft erscheint dagegen 
alltäglich und gleichför-
mig. 
 
Viele Männer und Frauen 
nutzen auch die Möglich-
keit des käuflichen Sex. 
Ist das ein Seitensprung 
oder nicht? 
Ist diese Frage ernst ge-
meint? Würde ich im Rot-
licht-Milieu mein Geld ver-
dienen, würde ich hier mit 
einem klaren NEIN ant-
worten, da dies nicht der 
Fall ist: Natürlich ist man 
auch untreu, wenn man 
dafür bezahlt. 
 
Männer gelten gemeinhin 
als das untreuere Ge-
schlecht. Können Sie das 
so bestätigen? 
Ganz entschieden: Ja! 
Männer gehen aus Lan-
geweile fremd, aus Geil-
heit, aus Neugier, um in 

Form zu bleiben, zum 
Ausgleich, weil sie den-
ken, dass es ihnen zu-
steht, weil sich eine Gele-
genheit bietet, aus patho-
logischen Gründen … es 
nimmt kein Ende. 
 
Gibt es denn für Frauen 
andere Gründe fremdzu-
gehen? 
Frauen gehen nicht ein-
fach fremd, nur weil ihnen 
jemand Komplimente 
macht. Wenn Frauen sich 
mit einem Liebhaber ein-
lassen, lag in ihrer Bezie-
hung bereits vorher etwas 
im Argen. Es ist die Reak-
tion auf einen Mangel – 
an Zuwendung, Aufmerk-
samkeit, Sex, Kommuni-
kation. 
 
Und wer ist geschickter, 
wenn es darum geht, Sei-
tensprünge zu vertu-
schen? 
Frauen sind wesentlich 
geschickter, wenn es da-
rum geht, Seitensprünge 
zu planen, zu vertuschen 
und zu koordinieren. Sie 
kommen niemals rasier-
wasserumwölkt oder mit 
einem Schamhaar zwi-
schen den Schneidezäh-
nen nach Hause. Frauen 
sind es gewöhnt, Karri-
ere, Familie, Haushalt 
etc. zu organisieren – da 
ist es ein Leichtes, das 
eine oder andere Schä-
ferstündchen im Termin-
kalender unterzubringen. 
Hinzu kommt, dass 
Frauen im Gegensatz zu 
Männern ihre amourösen 
Abenteuer nicht im Freun-
deskreis herausposau-
nen. Frauen geben nicht 



mit der Zahl ihrer Liebha-
ber an. So banal es klingt: 
Männer, die mit ihren Er-
oberungen prahlen, sind 
noch immer tolle Hechte, 
Frauen sehr schnell 
Schlampen. 
 
Sollte man Seitensprünge 
eher für sich behalten – 
also nach dem Motto: 
«Was sie/er nicht weiss, 
macht sie/ihn nicht 
heiss!« – oder lieber ehr-
lich sein und beichten? 
Ich persönlich möchte 
nicht unbedingt wissen, 
wenn ich betrogen werde 
– solange es sich nicht 
auf meine Beziehung 
auswirkt und kein Dauer-
zustand ist. Ich könnte 
dieses Wissen nur 
schwer verwinden und 
möchte nicht unnötig lei-
den. Wenn man keine 
Zweifel an der Liebe hegt, 
muss man den anderen 
nicht verletzen. Doch darf 
diese Haltung natürlich 
kein Freifahrtsschein 
sein, alles zu tun, solange 
man sich nur nicht erwi-
schen lässt! Es ist eine 
Gratwanderung. 
 
Einige Paare führen so-
genannte offene Bezie-
hungen, die Fremdgehen 
quasi erlauben. Glauben 
Sie, dass das gut funktio-
niert? 
Es ist bestimmt schwierig, 
die Grenzen des Erlaub-
ten zu ziehen. Man 
möchte als Frau keinen 
Aufreisser, der von allen 
weiblichen Anwesenden 
mit grossem Hallo be-
grüsst wird, aber auch 
keinen ungeselligen Stie-
sel, der nicht alleine aus 

dem Haus gehen kann. In 
einer offenen Beziehung 
ist alles erlaubt, und doch 
stelle ich mir gerade das 
ungeheuer aufreibend 
vor. Ich persönlich 
glaube, eine offene Be-
ziehung führen zu wollen, 
heisst eigentlich, dass die 
Trennung ansteht. 
 
Die Autorin 
Mia Mings Eltern wünsch-
ten sich eine erfolgreiche 
Anwältin und aufopfernde 
Ehefrau mit zwei Kindern 
und Reihenhaus in 
Wanne-Eickel. Sie beka-

men eine Nachtschwär-
merin von zweifelhafter 
Moral mit zwielichtigen 
Freunden und wechseln-
den Liebschaften mit 
Wohnsitz in Berlin-Kreuz-
berg. Ob Lesung, Vernis-
sage oder Club – Mia 
Ming ist stets ganz Ohr, 
wenn der Smalltalk in ein 
Flüstern übergeht.  
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